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I. Jahres⸗Perichl. 


vielen Veränderungen, von welchen die Bürgerſchule in den beiden vorigen Jahren 
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ie 
betroſſen wurde, machten eine faſt ganz neue Gliederung derſelben nach Klaſſen und Unter- 
Um dieſe nun nach ſorgfältigſter Beſprechung und Prüfung 
zu vollbringen, wurde im vorigen Sommer eine Reihe von Conferenzen der Lehrer der Bür- 
gerſchule gehalten und auf denſelben ein vollſtändiger Lehrplan ausgearbeitet und der vorge— 
ſetzten Königlichen Regierung mit dem Bericht des vorigen Jahres überſendet. Hierauf iſt 
nun der folgende Bericht über die Lehrverfaſſung der Bürgerſchule gegründet. 


richtsgegenſtänden nothwendig. 


— 2 — 


. Die erſte Klaſſe. 
Ordinarius Herr Lehrer Ottmann. 
1) Religion, 3 Stunden wöchentlich, 1. und 2. Klaſſe eombinirt. 1) Katechismus⸗ 


lehre. Sommerhalbjahr: das 4. und 5. Hauptſtück des lutheriſchen Katechismus gelernt und 
1 * 


4 
erklärt. Winterhalbjahr: der 3. Artikel des 2. Hauptſtückes, Erlernung paſſender Kirchenlie— 
der und begründender Bibelſprüche, 2 Stunden. — 2) Leſen und Beſprechung der Sonn— 
und Feſttags⸗Evangelien und Epiſteln, 1 Stunde, Ottmann. 


2) Geſang, 2 Stunden wöchentlich. 1. und 2. Klaſſe eombinirt. In einer Stunde 
Uebung der gangbarſten Choräle nach den vorgeſchriebenen 64 Kirchenliedern. In der zwei— 
ten Stunde Notenkenntniß. Rhythmiſche und melodiſche Uebungen in der Grundtonleiter. 


Abgeleitete Tonarten und verwandte Molltonarten. — Zwei- und dreiſtimmige Jugendlieder. 
— Dreiſtimmige Choräle. — Ottmann. 


3) Deutſch, 4 Stunden wöchentlich. Stilübungen: Erzählungen, Briefe, Rechnun⸗ 
gen, Eingaben an Behörden, auch einige kleine Abhandlungen 2 Stunden. Grammatiſche 
Uebungen nach einem kleinen Dietat 1 Stunde. Uebungen im Leſen, mündlichen Vortrag 
und im Declamiren aus dem Leſebuche von Gude und Gittermann. Schirmer. 


4) Polniſch, 2 Stunden wöchentlich. Einübung der regelmäßigen und einiger un— 
regelmäßigen Verba, die Präpoſitionen und ſchriftlichen Uebungen im Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Polniſche. — Aus dem Wypis wurden einige Briefe und eins der größern 
Uebungsſtücke überſetzt. Jedes Penſum wurde grammatiſch durchgenommen und memorirt. 
Bialkowski. 


5) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. Ueberſetzung und Erläuterung ausge⸗ 
wählter Stücke des Leſebuchs von Gedike, 1 Stunde. Grammatiſche Uebungen die andere 
Stunde nach Beauvais, ſchriftlich und mündlich. Schirmer. 


6) Lateiniſch, 4 Stunden wöchentlich. Ueberſetzung und Erläuterung des Aurel. 
Victor, 2 Stunden. — Grammatiſche Uebungen, 1 Stunde. Ueberſetzung angemeſſener 88 
aus Schwartz und Wagler, 1 Stunde. Schirmer. 


7) Rechnen, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: Regulamultiplex, Zinsrechnung, 
Deeimalbrüche. Winter: Regeldetri mit Brüchen in geraden und umgekehrten Verhältniſſen, 
Kettenregel, Geſellſchaftsrechnung. Ottmann. 


— — — 


— —— — 
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8) Mathematik, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: Wiederholung. Vergleichung 
der Parallelogramme und Dreiecke nach Grundlinie und Höhe. Von Linien und Winkeln 
im Kreiſe. Von den regulären Figuren. Ausmeſſung der gradlinigen Figuren. Kreisbe⸗ 
rechnung. Winter: Stereometrie. Von Linien, Ebenen; von den Ecken und Körpern; Begriff 
der fünf Hauptkörper. Von den fünf regelmäßigen Körpern. Von der Ausmeſſung der 
Körper. Geometrie. Kongruenz der Dreiecke. Ottmann. 


9) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: repetitoriſche Ueberſicht der 
vaterländiſchen Geographie, ſodann mathematiſche Geographie. — Winter: Geographie der 
) ) ſch ) graph 


außereuropäiſchen Länder. Ottmann. 


10) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: repetitoriſche Ueberſicht der 
f die Neuzeit. — Winter: Allgemeine 


vaterländiſchen Geſchichte von den älteſten Zeiten bis au 
Ottmann. 


Geſchichte, von der Reformation bis zur franzöſiſchen Revolution. 


11) Naturgeſchichte. Sommer: Botanik, 2 Stunden wöchentlich. Winter: Mi⸗ 
neralogie, jedoch nur Oryktognoſie und hier wiederum die im Leben am meiſten benutzten 


Mineralien ſpeeieller, 1 Stunde wöchentlich. Appel. 


12) Phyſik, im Sommer 1 Stunde im Winter 2. Von der Naturkunde über⸗ 
haupt. Allgemeine Phyſik, von den Luftarten, vom Drucke der athmoſphäriſchen, Barometer, 
Heber, Pumpe, von der Wärme, Thermometer, vom Dampfe. Schirmer. 


13) Schreiben, 1 Stunde wöchentlich. Deutſche Current— und engliſche Curſiv⸗ 


Schrift, von dem Lehrer an der Wandtafel vorgebildet. Kanzlei- und Frakturſchrift. Speck. 


14) Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen von ausgeführten Köpfen, Land- 
ſchaften und Thieren nad Vorlegeblättern des „Berliner Zeichenlehrer.“ Templin. 


Die zweite Klafe. 
Ordinarius Herr Lehrer Speck. 

1) Religion, 3 Stunden wöchentlich, mit der 1. Klaſſe vereinigt. 

2) Geſang, 2 Stunden wöchentlich, mit der 1. Klaſſe gemeinſchaftlich. 


3) Deutſch, 4 Stunden wöchentlich. In zwei Stunden ſtiliſtiſche und orthogra- 
phiſche Uebungen. Die Erzählung; Beſchreibung lauch in Briefform geübt), Gelegenheits- 
briefe. Daran die ſchwierigern Regeln der Orthographie geübt. 1 Stunde Grammatik. 
Das Adverb; Präpoſition und Conjunetion. Der einfach erweiterte und zuſammengezogene 
Satz. 1 Stunde Leſen im eingeführten Leſebuche von Gude und Gittermann. Ottmann. 


4) Polniſch, 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung der Formenlehre bis zur erſten 
Conjugation. Ueberſetzung des erſten und dritten Geſprächs aus dem Wypis. Das Ueber— 
ſetzte wurde meiſtens auswendig gelernt. Bialkowski. 


5) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: die erſten 13 §§ im Elemen— 
tarbuche von Plötz. Winter: die SS 14— 27 in demſelben Lehrbuche. Article, Subſtantiv, 
Deelinaiſon, Adjeetiv, Numerale, Conjugaiſon der Hilfsverba avoir et etre. Ottmann. 


6) Latein, 3 Stunden. Nach Wiederholung der Deelinationen die vier regelmäßi⸗ 
gen Conjugationen im Activum und Paſſivum, mündlich und ſchriftlich. — Deponentia. Ueber⸗ 
ſetzung der Sätze mit Verbalprädicaten aus Schwartz und Wagler. — Exereitig zur Be— 
feſtigung der Genusregeln, wöchentlich zwei. Speck. 


7) Rechnen, 3 Stunden wöchentlich. Wiederholung der vier Rechnungsarten in 
benannten Zahlen, der Bruchrechnung bis zur Diviſion; ſodann die Diviſion mit Brüchen, 
die Zeitrechnung, Regeldetri ohne und mit Brüchen. Speck. 


8) Mathematik, 2 Stunden wöchentlich. Einiges über Körper, Flächen und 
Linien; Betrachtung der verſchiedenen Arten von Winkeln, Dreiecken, Parallelogram— 


men und Vielecken; ſodann einige Sige vom Kreiſe und von der Congruenz der Dreiecke. 
Bialkowski. 


9) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Das Faſſlichſte aus der mathematiſchen 
Geographie; die phyſiſche und politiſche Geographie der europäiſchen Staaten. Bialkowski. 


10) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: Vaterländiſche Geſchichte von 
1701 bis zum zweiten Pariſer Frieden. — Winter: mittlere Geſchichte, von der Zerſtörung 
des weſtrömiſchen Reiches bis Karl V. Ottmann. 


11) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: das Wichtigſte über den 
Bau des menſchlichen Körpers. — Die im gewöhnlichen Leben häufig gebrauchten ausländi⸗ 
ſchen Pflanzen. Winter: Säugethiere und Vögel. Appel. 


12) Schreiben, 2 Stunden. Nach genetiſcher Stufenfolge die Groß- und Klein⸗ 
ſtaben, einſilbige und zuſammengeſetzte Hauptwörter, einfache Sätze und Sentenzen nach Vor- 
ſchrift des Lehrers an der Wandtafel. Speck. 


13) Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Theile des menſchlichen Körpers, Land— 
ſchaften und Blumen nach Vorlegeblättern der „Berliner ſyſtematiſche Zeichnenſchule.“ 
Templin. 


Die dritte Klaſſe. 
Ordinarius Herr Lehrer Bialkowski. 

1) Religion, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: die Sittenlehre mit paſſenden 
Bibelſprüchen; Winter: die beiden erſten Artikel der Glaubenslehre; 13 Geſangbuchslieder, 
auserleſene Bibelſprüche und Pſalm 104 gelernt. Speck. 

2) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Die Geſchichte des alten 
Teſtaments bis zur Theilung des Reiches, im Sommer; die des neuen Teſtaments bis zu 
Chriſti Himmmelfahrt, im Winter. Speck. 
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3) Geſang, 1 Stunde wöchentlich. Einſtimmige Lieder nach vorhergegangener 
Notenkenntniß. Speck. 


4) Deutſch, 5 Stunden wöchentlich. a) Leſen 2 Stunden wöchentlich. Uebungen 
im Kinderfreund von Preuß und Vetter, 1 Theil. Fertigkeit, richtige Betonung und Ver— 
jtändnif des Geleſenen wurden angeſtrebt. b) Grammatik, 1 Stunde wöchentlich. Entwicke⸗ 
lung der Redetheile, beſonders der veränderlichen, aus der Betrachtung des einfach reinen 
und einfach erweiterten Satzes. Bialkowski. ce) Orthographie, 2 Stunden wöchentlich. 
Häufige Diktate, wobei beſonders die ſchwierigeren Regeln geübt wurden; mündliche und 
ſchriftliche Nachbildung von Erzählungen; Uebungen im Deklamiren. Bialkowski. 


5) Polniſch, 3 Stunden wöchentlich. Uebungen im Leſen, Genusregeln, Deklina⸗ 
tion der Subſtantiva und Adjektiva, Ueberſetzung der erſten und zweiten Uebung im Wypis 
des von Nowieki. Bialkowski. 


6) Latein, 3 Stunden wöchentlich. Deklination der Haupt-, Eigenſchafts⸗ und 
Fürwörter, mündlich und ſchriftlich, — die Zahlwörter und das Hülfszeitwort esse. Speck. 


7) Rechnen, 4 Stunden wöchentlich. Die vier Species in ungleich benannten 
Zahlen und die Bruchrechnung bis zur Multiplikation. Bialkowski. 


8) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Der preußiſche Staat, ſodann Deutſch⸗ 
land ſtatiſtiſch und topographiſch. Bialkowski. 


9) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Alte Geſchichte bis zum Cimoniſchen 


Frieden. Speck. 


10) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: Botanik, Benennung und 
Beſchreibung der Pflanzen. — Winter: Amphibien, Fiſche, Inſekten. Appel. 


11) Schreiben, 4 Stunden wöchentlich. Wie in der 2. Klaſſe. Speck. 
12) Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Wie in der 2. Klaſſe. Templin. 


— 


Die vierte Klaſſe. 
Ordinarius Herr Lehrer Appel. 


1) Religion, 2 Stunden wöchentlich. Das erſte Hauptſtück des lutheriſchen Ka⸗ 
techismus erlernt und kurz erklärt. Das zweite Hauptſtück ohne Erklärung erlernt. Kirchen⸗ 
lieder, Sprüche, Gebete. Appel. 


2) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommer: die Erzählungen des 
alten Teſtaments bis zur Theilung des Reiches, nach Preuß. Winter: Jeſu Geburt und 
Leben bis zum 30. Jahre, er tritt ſein Lehramt an, ſeine Leidensgeſchichte. Dazu Lieder⸗ 
verſe. Appel. 


3) Geſang, 1 Stunde wöchentlich. Ausgewählte Lieder und Choräle. Beim Mor⸗ 
gengeſange wurden die erlernten Melodien in Anwendung gebracht. Rademacher. 


4) Deutſch, 9 Stunden wöchentlich. a) Leſen, 2 Stunden bei Hrn. Appel und 
3 Stunden bei Hrn. Bialkowski. Beſprechung des Geleſenen, Uebung im Nacherzählen 
und Aufſchreiben. — b) Sprachübung, 2 Stunden wöchentlich. Erkennen der Hauptwörter, 
ihr Geſchlecht, Ein- und Mehrzahl, Deeliniren, Eigenſchaftswörter, Zahlwörter. Appel. 
e) Orthographie, 2 Stunden wöchentlich. Lange und kurze Ausſprache der Stimmlaute, und 
die betreffenden Regeln dazu — Dehnzeichen — Abſtammung. Dictate. Appel. 


5) Polniſch, 1 Stunde wöchentlich. Uebungen in der Ausſprache und im Leſen, 
verbunden mit Erlernung von Vokabeln. Bialkowski. 


6) Rechnen, 5 Stunden wöchentlich. Die vier Species in unbenannten und gleich- 
benannten Zahlen. Appel. 


7) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Die Heimathskunde des Ortes und 
Kreiſes Thorn, der Regierungs-Bezirk Marienwerder, die Provinz Preußen. Allgemeiner 
das Königreich Preußen und Deutſchland; ganz allgemein die 5 Erdtheile und Etwas von 
dem Verhältniß der Erde zu den übrigen Himmelskörpern. Rademacher. 
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8) Geſchichte, 1 Stunde wöchentlich. Geſchichten aus der Geſchichte. a) Von 
der Urzeit bis auf Auguſtus, 27 vor Chriſto. — b) Die neuere Geſchichte der brandenbur— 
giſchen Geſchichte von 1688 bis auf uns. Rademacher. 


9) Naturgeſchichte, 1 Stunde wöchentlich. Sommer: Vorbereitung zur Botanik; 
Winter: zur Zoologie. Appel. 


10) Schreiben, 4 Stunden wöchentlich. Uebung der einzelnen Buchſtaben, Wör⸗ 
ter und Sätze nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel in deutſcher und lateiniſcher 
Schrift. Appel. 


Die Einrichtung für den Unterricht der katholiſchen Schüler der Bürgerſchule iſt 
wie ſie früher beſtand, im Allgemeinen auch bis jetzt beibehalten worden, nur hat der jetzige 
Kaplan ad St. Jakob, Herr Schlüter, die Trennung der Confeſſionen auch bei dem Un⸗ 
terrichte in der bibliſchen Geſchichte veranlaßt, welchen derſelbe für die Schüler ſeiner Con⸗ 
feſſion ſelbſt und dazu 1 Stunde wöchentlich mehr als bisher übernommen hat, und zwar 
ohne Anſpruch auf Vergütigung. Es ſind alſo auch bei dieſem Unterrichte die Schüler aller 
4 Klaſſen vereinigt. Der Religions⸗Unterricht in der Bürgerſchule für die katholiſche Jugend 
lag bis 1. Mai in den Händen des Herrn Kaplan Hopf, von da bis 1. Januar des Pfarr⸗ 
adminiſtrators Herrn von Lebinski, zu welcher Zeit Herr Kaplan Schlüter folgte. Je⸗ 
ner hatte die allgemeine Katechismus⸗Tabelle geübt, dieſer hat nach Wiederholung derſelben 
ſich bis Oſtern d. J. als Ziel geſteckt: Erklärung der wichtigſten in genannter Tabelle ent- 
haltenen Lehrſtücke, die Lehre vom Glauben im Allgemeinen und die Erklärung des erſten 
Glaubensartikels. 2 Stunden wöchentlich. Die 3. Stunde iſt der bibliſchen Geſchichte ſeit 
1. Februar gewidmet und gedenkt der Herr Kaplan bis Oſtern, alſo bis zum Schluß des 
gegenwärtigen Schuljahres, die erſte Periode, von Erſchaffung der Welt bis Moſes, durch— 


zunehmen. 


Zu Oſtern wurde der Lehrer der 1. Klaſſe der Elementarſchule für Knaben, welche 
mit der Bürgerſchule in Verbindung ſteht, Herr Nadzielski, an die höhere Töchterſchule 
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befördert. Seine Stelle iſt bis jetzt noch nicht wieder beſetzt, ſondern wird von den übrigen 
ſtädtiſchen Lehrern durch Vertretung verſehen. Dieſelben werden nach Verhältniß ihrer Hülfe 
durch das Gehalt der Stelle remunerirt. Dieſelbe iſt, nachdem ein auswärtiger Bewerber, 
als er gewählt worden, ſie abgelehnt hatte, durch den hieſigen Vorſteher einer Privatſchule, 
Herrn Wunſch, vom 1. April d. J. wieder beſetzt worden. Die Beſtätigung deſſelben iſt 
zu erwarten. 


Am 15. Oktober wurde das Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät, unſeres allergnädigſten 
Königs, andächtig, würdevoll und den obwaltenden Umſtänden angemeſſen in Kirche und 
Schule gefeiert. 


Die übliche Reviſion der hieſigen Schulen durch den Königlichen Superintendenten, 
Herrn Pfarrer Laue, im Auftrage der vorgeſetzten Königlichen Regierung in Marienwerder, 
wurde in der Woche vom 23. bis 28. März abgehalten. 


Am 23. Dezember wurden auch in dieſem Jahre armen und fleißigen Kindern als 
Weihnachtsbeſcherung Kleidungsſtücke geſchenkt und dazu 97 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. verwendet. 
Die Frei- und die vorſtädtiſchen Schulen wurden beſonders bedacht. Die Ermittelung der 
Würdigkeit und Bedürftigkeit verurſacht nicht geringe Mühe. 


Die auch für dieſes Jahr zu Prämien bewilligten 26 Thlr. werden wie ſonſt ver— 
wendet und ſo vertheilt werden, daß jede Schulklaſſe 2 Thlr. erhält. Die Schülerzahl der 
zur Prüfung kommenden Schulen beträgt: 


1) in der Bürgerſchule 159, und zwar: in der I. Kaffe 20, darunter 4 katholiſche 
1 jüdiſcher Schüler; in der II. Klaſſe 37, darunter 6 katholiſche, 2 jüdiſche; 
in der III. Klaſſe 60, darunter 7 katholiſche, 4 jüdiſche; in der IV. Klaſſe 42, 
darunter 7 katholiſche, 4 jüdiſche. Freiſchüler hat fie überhaupt 44. 


2) Die J. Klaſſe der Elementar-Schule hat 59 Schüler, darunter 17 katholiſche und 
3 jüdiſche, dabei 21 Freiſchüler; die II. Klaſſe hat 91, darunter 29 katholiſche, 
1 jüdiſchen, mit 11 Freiſchülern. 
2 * 
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3) Die Knabenfreiſchule hat in der I, Klaſſe 57 Schüler, darunter 30 katholiſche, 
keinen jüdiſchen; in der II. Klaſſe 95, darunter 74 katholiſche. 


4) Die vereinigte alt- und neuſtädtiſche Mädchenſchule oder Stadtſchule für Mäd⸗ 
chen hat in der J. Klaſſe 57 Schülerinnen, darunter 19 katholiſche, keine jüdiſche, 
26 haben freien Unterricht; in der II. Klaſſe ſind 59 Schülerinnen, darunter 13 

katholiſche, 3 jüdiſche, mit 10 Freiſchülerinnen; die III. Klaſſe zählt 98 Schüle⸗ 
rinnen, darunter 30 katholiſche, 7 jüdiſche, mit 9 Freiſchülerinnen. Zuſammen 


alſo 214 Schülerinnen, darunter 45 freien Unterricht haben. 


5) Die Mädchenfreiſchule hat in der I. Klaſſe 37 Schülerinnen, darunter 20 katho⸗ 
liſche; in der II. Klaſſe 73, darnnter 42 katholiſche. 


In den ſtädtiſchen Schulen befinden ſich überhaupt 15 Militairkinder, welche in 
alle Schulen für die allgemein beſtimmte königliche Vergütigung von 5 Sgr. monatlich, die 
Bürgerſchule ausgenommen, aufgenommen werden. In dieſer wird die Vergütigung von 
5 Sgr. in Anrechnung gebracht. — Die Zahl der Freiſchüler wird dadurch vergrößert, daß 
überhaupt nur für 2 Kinder Schulgeld gezahlt wird, die übrigen frei davon ſind. — 


Die Königliche Regierung in Marienwerder hat, als Ober - Auffidhtsbehirde der 
Schulen ihres Bezirkes die folgenden Verfügungen erlaſſen: 


1) Unterm 27. Oktober verlangt dieſelbe eine Nachweiſung der thorniſchen Schulen, Z 
fo wie der perſönlichen und dienſtlichen Verhältniſſe der an denſelben fungiren- 
den Lehrer nach einem eingeſandten Schema. Dieſelbe Verfügung iſt an ſämmt⸗ 
liche Lokal⸗Schul⸗Inſpektoren beider Konfeſſionen gerichtet, mit der Beſtimmung, 
daß die Liſten der Schulen gemiſchter Konfeſſion von denjenigen Schul-Inſpek⸗ ; 
toren aufzunehmen find, deren Konfeſſion der Rektor oder erſte Lehrer der 
Schule angehört. 


2) Dieſelbe Behörde empfiehlt durch Reſeript vom 31. Oktober, welches der König 
liche Kreis-Schul- Infpeftor, Herr Superintendent Laue, den Lokal⸗Inſpektoren 
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des Kreiſes durch Circular mittheilte, die Anſchaffung einer Sammlung von 
Volksliedern, beſorgt von dem Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Königs⸗ 
berg. Der Beſtimmung, daß jedenfalls 1 Exemplar für jede Schule angeſchafft 
werde, iſt genügt worden. 


3) Unterm 12. Februar wurde verordnet und auch durch Cireular mitgetheilt, daß 
bei den Reviſionen der Schulen außer den Probezeichnungen, den Probeſchriften 
auch die Schreibhefte, die Uebungen im Rechtſchreiben und die ſchriftlichen Auf⸗ 
ſätze zur Muſterung vorzulegen ſind. Dieſes iſt meines Wiſſens hier ſchon 
immer geſchehen. 


4) Unterm 30. März hatte die Königl. Regierung den Lehrer Hrn. Rademacher 

auf 3 Jahre in ſeinem Amte beſtätigt, und das Hauptexemplar feines Berufs- 

briefes an den Herrn Superintendenten Laue eingeſandt. Derſelbe wurde ihm am 25. Mai 

vor der verſammelten Schule und in Gegenwart eines Mitgliedes der Schuldeputation und 

Magiſtrats, des Herrn Syndieus, Stadtrath Oloff, von mir übergeben. Sowohl dem Leh⸗ 

rer als auch der Schuljugend wurden bei dieſer Gelegenheit ihre gegenſeitigen Verpflichtungen 
nachdrücklich an das Herz gelegt. 


Sowohl die Lehrer- als auch die Schüler Bibliotheken werden nach Maßgabe der 
vorhandenen Mittel möglichſt vermehrt, auch cireulirten dieſelben Zeitſchriften, wie früher 
unter ſämmtlichen Lehrern, nur iſt ſtatt der eingegangenen „Monatsſchrift“ von Löw die 
„Schulzeitung“ von Karl Zimmerman in Darmſtadt gewählt worden. 


Für die Bedürfniſſe der Schulen, ſowohl in Beziehung auf die Localien, als die 
Hilfsmittel des Unterrichts wird zureichend und bereitwillig geſorgt, wobei ich jedoch es nicht 
verſchweigen will, daß es nothwendig erſcheint, für ein anderes Unterkommen der Bürger⸗ 
ſchule, deren Räumlichkeiten, obgleich gut, doch ſehr beſchränkt ſind, beizeiten zu ſorgen. 
Es fehlt ihr namentlich ein Zimmer, worin alle Schüler der Anſtalt vereinigt werden könn⸗ 
ten. Die Aula des königlichen Gymnaſiums iſt dazu nicht immer verfügbar. 


Das Schuljahr wird mit den öffentlichen Prüfungen, den Verſetzungen und der Ver⸗ 
theilung der halbjährlichen Zeugniſſe, am 29. März, geſchloſſen. 


In den unterften Klaſſen der Elementar⸗Schulen werden ſtatt der Zeugniſſe rothe 
Billette an die Kinder vertheilt, welche die Zufriedenheit des Lehrers während des verfloſſe⸗ 
nen Halbjahres bezeigen. 


Die Einrichtung der Vertheilung der wöchentlichen Billette, welche weiß oder grün 
ſind, bewährt ſich fortdauernd als ein ſehr gutes Mittel, die Kinder zur Erfüllung ihrer 
Pflichten heranzuziehen, und iſt daſſelbe um fo wirkſamer, je mehr die Eltern oder ihre Stell- 
vertreter es ſelbſt auch gebrauchen. Um mögliche Unterſchleife zu verhüten, ſteht auf jedem 
Wöchzettel der Name des vertheilenden Lehrers und iſt auf der halbjährlichen Cenſur die Zahl 
der Wochenbillette vermerkt, welche das Schulkind während des verfloſſenen Halbjahres 
empfangen hat. Auch die Rangordnung der Schüler in ihren Klaſſen wird mit Rückſicht auf 
die Zahl der empfangenen Wochenbillette bei dem Anfange eines Halbjahres feſtgeſtellt. 


Das neue Schuljahr wird dann mit Dienſtag den 13. April zu beginnen haben, 
an welchem Tage auch die neu aufgenommenen Schüler ihren Klaſſen überwieſen werden. 
Daher wünſche ich, zwei Tage vorher dieſelben angemeldet und mir vorgeſtellt zu ſehen. 
Verſpätungen können nur in dringenden Fällen überſehen werden nud bleiben immer ſtörend 


und nachtheilig. 
Thorn, den 12. März 1858. 


Schirmer. 


II. Programm der Prüfungen. 


— — OLE 


Donnerſtag, den 25. März, 
Vormittags von 8 Uhr, 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 
In der Aula des Königlichen Gymnaſiums: 


1) Die mit der Dürgerſchule verbundene Elementar-Schule. 


II. Klaſſe: Geſang, und Religion, mit den evangeliſchen Schülern beider Klaſſen, Rechnen, 
Herr Kilian. 
J. Klaſſe: Deuſches Leſen, Herr Kantor Haß. 
Geſang. 


2) Die Bürgerſchule. 
Choral. 

IV. Klaſſe: Religion und Deutſch, Herr Appel. 

III. Klaſſe: Bibliſche Geſchichte, Herr Speck; Rechnen, Herr Bialkowski; Naturge— 
ſchichte, Herr Appel. 

II. Klaſſe: mit der J. vereinigt, Religion, Herr Ottmann; dann Latein, Herr Speck; 
Geographie, Herr Bialkowski. 

J. Klaſſe: Religion, wie oben angezeigt, mit der II. Kaffe vereinigt; Geſchichte, 
Herr Ottmann; Polniſch, Herr Bialkowski; Franzöſiſch, Schirmer. 

Schlußgeſang. 


Beim Wechſel der Gegenſtände der Prüfung werden auch einige Schüler in allen 
Klaſſen Proben des mündlichen Vortrags geben. Die Prüfung jeder Klaſſe ſchließt mit der 
Vorſtellung der verſetzten und der Vertheilung der Geſchenke an gute und fleißige Schüler. 
Geſchenke an Zeichenbüchern beweiſen Fleiß und Geſchicklichkeit im Zeichnen. Daſſelbe gilt 
von den Schreibebüchern. Die Probearbeiten, von den Schülern in dieſen beiden Gegenftäns 
den angefertigt, werden vorgezeigt werden. 


Freitag, den 26. März, 
Vormittags von 9 Uhr ab. 
In dem Hörſaale der Mädchenſchulen, 
im vormaligen Gymnaſialgebäude: 
3) Die vereinigte altſtädtiſche und neuſtädtiſche Mädchenſchule. 

Klaſſe: Geſang und bibliſche Geſchichte, Herr Kantor Haß; deutſches Leſen, Fräu- 

lein Siemſſen. 
Klaſſe: Rechnen, Herr Kantor Haß; deutſche Sprache, Herr Kantor Fiſcher. 
Klaſſe: Religion, Herr Kantor Haß; Naturkunde, Herr Kantor Fiſcher; Geſchichte, 

Herr Kantor Haß. 

Schlußgeſang. 


4) Die Mädchenfreiſchule. 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Choral. 
Klaſſe: Deutſches Leſen, Fräulein Teſchke; Rechnen, Fräulein Brohm. 
Klaſſe: Religion und Rechnen, Herr Zittlau. 
Geſang. 


Sonnabend, den 27. März. 


5) Die Knabenfreiſchule. 
Unter der Nummer 176 der Neuſtadt: 
Vormittags von 9 Uhr ab. 
Choral. 
1. Klaſſe: Religion, Rechnen und deutſches Leſen, Herr Stach. 
Il. Klaſſe: Rechnen, Leſen und Geſang, Herr Rademacher. 


Auch die Schüler dieſer Schulen werden durch Herſagen gelernter Sprüche oder 
Gedichte, Proben ihrer Sprachbildung geben, die Mädchen auch ſelbſtverfertigte Handarbeiten, 
bei denen Einfachheit geboten iſt, vorlegen. Die Verſetzungen und die Vertheilung der Ge— 
ſchenke machen überall den Schluß. 


